Die Französische Revolution im Jahre 1789
1. Der Absolutismus als Vorgeschichte

Ludwig XIV. (regierte um 1700) hatte ein prächtiges Schloss in der Stadt Versailles (sprich: Wersaj) in der Nähe von Paris bauen lassen. Es war damals das schönste, prächtigste und größte Schloss Europas. Dort war jeden Tag etwas los (Theater, Konzerte, Jagden, Bälle). Ludwig XIV. hatte er viele Appartements im Schloss eingerichtet für die Adeligen von Frankreich, die gerne aus den langweiligen Provinzen mit ihren Familien dorthin kamen. Dafür verwaltete Ludwig die Besitzungen dieser Adeligen durch seine Beamten – übernahm praktisch dadurch die Besitzungen der Adeligen. Versailles war also eine große raffinierte Mausefalle für die Adeligen. Der König Ludwig XIV. bestimmte dadurch ganz allein, was in Frankreich geschehen sollte. Man nennt das Absolutismus (von absolut = einer alleine bestimmt). Um die Adeligen zu unterhalten und das Schloss zu bauen, benötigte der König viel Geld und das musste das einfache Volk zahlen.
Die Bevölkerung Frankreichs war in 3 Gruppen/Sozialschichten/Stände eingeteilt: In den Adel (1. Stand), in den Klerus (2. Stand, alle, die in der Kirche tätig waren) und in die Bürger (3. Stand, alle einfachen Menschen). Nur der 3. Stand zahlte also die vielen Steuern
2. Die Französische Revolution  
Um 1780 regierte der Enkel von Ludwig XIV., Ludwig XVI. Der war durch die hohen Ausgaben für Versailles pleite und wollte mehr Steuern haben. Wer und wie viel Steuern zahlten sollte, das sollte auf einer Nationalversammlung (eine Versammlung von Vertretern aller 3 Stände) beschlossen werden. Als sich aber zeigte, dass der Adel und der Klerus weiterhin keine Steuern zahlen wollten und dass nur die einfachen Leute noch mehr Steuern zahlen sollten, kam es in ganz Frankreich zu Unruhen. 

Um diese Unruhen durch eine Drohung zu beenden, ließ Ludwig XVI. die Stadt Paris durch seine Armee einschließen. Jeden Abend konnte man von Paris aus die Wachfeuer der Armee rund um die Stadt sehen. Daraufhin beschlossen die Einwohner der Stadt, sich selber ebenfalls zu bewaffnen und stürmten eine Festung innerhalb von Paris, wo viele Waffen (Gewehre, Kanonen, Pulver und Kugeln) lagerten. Diese Festung hieß Bastille (sprich: Bastij). Dieser Sturm auf die Bastille fand am 14. Juli 1789 statt. Das ist bis heute ein Feiertag in Frankreich. Und das französische Parlament/französische Bundestag heißt bis heute Nationalversammlung. Als die Soldaten rund um Paris merkten, dass die Einwohner von Paris eine Gegenarmee aufbauten, liefen sie entweder davon oder gingen zu den Revolutionären über. Der König Ludwig XVI. war damit entmachtet.
Als der König 2 Jahre später versuchte ins Ausland zu fliehen und dort eine Armee gegen die Revolutionäre aufzustellen, wurde er hingerichtet. Und mit ihm in den folgenden Jahren alle, von denen man annahm, sie würden den Adel unterstützen oder gegen die Revolution sein. Man schätzt, etwa 300.000 Menschen wurden hingerichtet. 

Als Hinrichtungs-Instrument benutzte man die Guillotine (sprich: Gijotine), ursprünglich ein Gerät für schnelle Amputationen, das ein Chirurg mit Namen Herr Guillotin erfunden hatte.

Da es in Frankreich nach der Hinrichtung des Königs keine Regierung mehr gab, hatte eine neu entstandene Partei der armen Leute, die Jakobiner, die Macht übernommen. Ihr Anführer hieß Herr Robespierre (Herr Kleiderstein) und der ließ alle Leute, die er nicht leiden konnte, die adelig angezogen waren oder die ihm nicht passten, hinrichten. Schließlich hatte man solche Angst vor ihm, dass er selber in einer nächtlichen Aktion hingerichtet wurde. 
Jetzt gab es überhaupt keine Regierung mehr und in Frankreich herrsche das Chaos. Da sehnten sich viele wieder nach Ordnung und einer strengen Regierung und man wählte einen erfolgreichen General mit Namen Napoleon zum neuen Regierungschef.  

